
 
AUFKLÄRUNG ZUR HEILUNG 

Aus: „Wendezeit der Medizin – Zur Kunst der Selbstheilung“ 

Verlag Zeitenwende 2010 (Seite 59 – 63) 

Dr.med.Klaus Bielau, Krenngasse 25, A-8010 Graz 

bielau@aon.at 

 

„Part iel l  blöde machen absurde Glaubensv orstel lungen immer.. . “  
 

Karl Heinz Deschner 
(b.1924) 
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1 STATUS QUO 

Im al lgemeinen tun sich die Menschen sehr schwer mi t den Begri f fen gesund ,  

Gesundheit  usw. Von klein auf  hören wi r berei ts,  dass gesund gut  und das Gegentei l  

dav on schlecht  sei .  W as mi t  Krankhei ten zusammenhängt,  wi rd nicht  v erstanden und 

deswegen abgelehnt  oder aus ANGST gemieden. W o wi r uns nicht  auskennen, 

bekommen wi r Angst  (es ist  immer die alte gleiche Geschichte).  
 

2 AUFKLÄRUNG 

Die einzige sinnv olle Methode, den tausendundeinen Ängsten der Menschen zu 

begegnen, ist  KENNTNIS (gr iechisch gnos is) ,  Kenntnis v om Lauf  der Dinge,  v on den 

Aufgaben des Menschen und der Natur.  Meist  sehen wi r nur unser äußeres Leben al s 

das W esent l iche.  
 

Der Material ismus der v ergangenen Jahrzeh nte hat te v iel leicht  den einen Vortei l ,  dass 

dadurch die ganzen I l lusionen und Phantasien eigenart iger rel igiöser Spekulat ionen oder  

Vorstel lungen zunichte gemacht wurden – und die west l iche Menschhei t  die Orient ierung 

in den v ielen v erkündeten I rr tümern v erlor.  Wobei  man gerechterwei se sagen muss,  dass  

es wahrschein l ich besser ist  keine Orient ierung zu haben als eine verk ehrte  – denn so 

bleiben wi r wenigstens suchend und schlurfen nicht  ewig al ten Dogmen hinterher.  
 

Gleiches gi l t  f ür die Medizin.  Ihre al ten Schienen erweisen sich als marode, einzig die  

chi rurgischen Fächer strahlen eine gewisse Frische aus,  solange sie den  

Notwendigkei ten folgen (und nicht  Honorarsätzen und OP-Klassen).  W arum das so ist?  

Die Erfahrung ist  der beste Lehrmeister:  Die Versprechungen und I l lusionen der Medizin  

sind verpuf f t ,  zerplatzt  wie Seifenblasen.  Und das kann anders nicht  sein.  Denn eine 

Heilkunde, die die Gesetze des Lebens nicht  mehr kennt ,  kann nur leere (und 

wi rtschaf t l ich gebundene) Versprechungen al s heiße Luf t  in den Äther blasen.  

 

 

 



3 KATHARSIS 

In den letzten Jahrzehnten lernten die Kinder  v on klein auf , Krankhei ten zu unter -

drücken. W elches Kind,  welcher Mensch hat  schon das Glück,  im El ternhaus oder in der 

Schule einen normalen Umgang  m i t Beschwerden und Symptomen zu er lernen? Leider 

sind es wenige,  da sich El tern und Lehrer durch ANGST und GEWOHNHEIT lähmen 

lassen.  Durch Angst  und Gewohnhei t  – das unsel ige Zwi l l ingspaar – werden EINSICHT 

und VERNUNFT und die KLARHEIT der INTUITION untergraben. Theoret isch wi ssen wi r 

es al le:  Krankhei t  als W eg, Lernen durch Schmerz (LdS) oder Katharsis sind Mögl ich -

kei ten,  die zwar unangenehm, letzt l ich aber reinigend, klärend sind.  Doch wie sieht  es in 

der tägl ichen Lebensprax is aus? Denn nur darum kann es gehen: in unserem al l tägl ichen 

Leben das zu v erwi rkl ichen,  das den Kindern und Mi tmenschen v orzuleben, was wi r 

intui tiv  als r icht ig erfahren.  Meist  sind Angst und Sorge um den morgigen Tag  stärker als 

die EINSICHT. (Einsicht  heißt  v ermutl ich nicht  umsonst  so.  W ir könnten mal  nach-

forschen, warum es nicht  Vie l sicht  oder Zwei -  oder Dreisicht  heißt ,  sondern eben 

Einsicht . )  
 

Wol lten wi r uns an den Gedanken gewöhnen, dass al les,  was der Natur entspringt ,  kein 

Zufal l  ist ,  sondern strengen natür l ichen Gesetzmäßigkei ten folgt , dann würden wi r auf -

hören,  ihr – der Natur – zu widersprechen und zu mißtrauen, ihr entgegen zu leben.  Wir 

klagen über schwere,  kompliz ierte und leidv ol le Krankhei ten.  Wir beklagen unser Schick -

sal  und/oder die Unfähigkei t  der Medizin,  uns zu hel fen,  stat t  uns selbst  zu f ragen, wie  

es geschehen konnte,  dass diese oder jene Kompliz ierthei ten auf t reten.  Kompl ikationen 

sind stets und ausschl ießl ich die Folge v on Mißverständni ssen (of t  sind sie unumgäng-

l ich,  damit  wi r  mi t der Erfahrung reifen).  Akute  Beschwerden (mi t  F ieber,  Ausschlägen, 

Schmerzen,  Müdigkei t  usw.) sind nie etwas anderes al s Reinigungsv orgänge, es sind 

Lösungsprozesse,  durch welche Stof fwechsel rückstände, angestaut  durch eine v er -

kehrte,  wie auch immer unharmonische Lebensführung, zur Ausscheidung kommen 

können – Katharsi s also.  
 

4 DER TOD – EINE OPTISCHE TÄUSCHUNG 

Wir Erwachsene sind (nicht  nur) in den Fragen der Hei lkunde of t  genug wie unmündige 

Kinder,  die den Abgöttern der Medizin oder auch dem so genannten al ternat iv en - oder 

Wel lness-Hokuspokus mehr folgen als der nüchternen intui t iv en Vernunf t . Warum nur?  
 

Wir bleiben solange Sklaven unserer Sorgen und Ängste ,  wie wi r uns täuschen lassen 

von dem, was wi r Vergängl ichkei t  oder Tod nennen. „Der Tod – eine opt ische Täusch-

ung“ ,  brachte es Albert  Einstein (1879-1955),  der geniale Licht forscher,  auf  den Punkt .  

Der Tod wi rd notwendig,  dami t  das,  was aus I rr tum gebaut,  was also  keinen Ewigkei t s-

wert  hat ,  v on uns genommen wi rd.  Ist  uns aber bewußt,  dass wir immer nur den Augen-

blick,  den heut igen Tag leben können ,  v erbannen wi r al le Spekulat ionen über eine un-

wi rkl iche und sorgenv olle Zukunft  (mit  oder ohne Jensei ts je nach Art  des Aberglaubens) 

aus unserem Leben.  Die Folge dav on: BEW USSTHEIT, GEGENWÄRTIGKEIT,  



VERSTÄNDNIS, wie al les mi t al lem zusammenhängt und wie wi r v oneinander abhängig 

sind.  
 

5 ERZIEHUNG 

Das einzige,  was wi r dazu brauchen,  ist  of t  das Schwierigste:  MUT zur  

SELBSTERKENNTNIS und zur unbedingten SELBSTVERANTWORTUNG. Das sind die  

Voraussetzungen für die SELBSTHEILUNG.  In erster Linie ist  das auch die Hei lung v on 

unseren of tmals eigenart igen,  wi l lkür l ichen Anschauungen und I rr türmern – einfach 

gesagt v om Aberglauben ,  der uns,  bleiben wi r in ihm stecken, immer, zumindest  part iel l ,  

blöde macht.  W enn wi r,  die Erwachsenen, couragiert2  (ein wei teres interessantes W ort)  

die W ege unseres Lebens gehen, werden uns die Kinder folgen.  Es ist  auf  al le Fäl le eine 

gute Basis,  auf  der sich al les ohne Gewalt  f rei entwickeln1  kann 

 
 
1Lebensmotiv von Johann Amos Comenius (tschechisch: Jan Amos Komensky, 1592-1670, Philosoph, Pädagoge, Theologe): Lass 
alles sich frei entwickeln, Gewalt sei hiervon fern. - „Omnia sponte fluant, obsit violentia rebus – Alles fließe aus eigenem Antrieb, 
Gewalt sei fern den Dingen.“ 
 
2couragiert: herzhaft, beherzt, wagemutig, mutig, unerschrocken, kühn, heldenhaft, tapfer usw. 
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